2 150. 


ben, den 1; Juli. 


u Donziger Dampfboot“ erſcheint 
llägſlich Nachmittags 5 Ahr, 
uit Ausnahme der Sonn- und Feſtage⸗ 
AQnzserate, pro Spaltzeile 9. Pige., - 
. Werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


9 Bundesgenaſſen. 


Noth und Gefahr find die Prüfſteine für 
en, So auch wird unſer Vater 
ge en gegenwärtig erfahren, was es von 

u, die ſich feine Freunde und Bundesge⸗ 
an r halten hat; denn an Gefahr fehlt 

nicht. — 
0 aer Freunde und Bundesgenoſſen Preu⸗ 
die ſämmtlichen übrigen deutſchen Staa⸗ 
ind es nicht Beburt und durch 
upglichſten von den zratuk gebotenen Geſetze und 
fie find es auch durch die Heiligkeit der Ver⸗ 
Wäre dies aber > nicht der Gant. die 


ge L 
0 ee 


Fax 


beweiſ't vor Alem das gegenmätrige 
e Sind es doch einzig allein 
undeutſche Elemente und ſeine allem 
Weiſt und Character widerſprechende Ver⸗ 
delche für Preußen die Gefahr des Krieges 
kraufbeſchworen, und es mag unter ſolchen 
in wohl Manchem ſchwer werden, 


bin, . unferes er irgend» 


In daß durch Gleichheit der 12 8 
dhe dieſen beiden Volksſtämmen 
N. Jahren beſtanden; denn was für 
ne Önnte Preußen für die Prieſterherr⸗ 
ichs, was für Intereſſen für deſſen un⸗ 


Big 
En fen 
55 noch Ye elalterlichen Despotismus gehabt haben 


en? Zweifelsohne iſt durch Oeſter⸗ 
engsſoſtem ein ſehr entſchiedener (Ge: 
d ihm und Preußen erzeugt worden; 
* a ift es auch, daß es durch die 
alte ucdeſtum mt sſchweren Erfahrungen gezwungen 
und N taats. te Reformen vorzunehmen, feinen 
S ür einen hanismus über den Haufen zu werfen 
Lie dtaateg R ſich organiſch entwickelnden Leben 
i N 2 verſtatten. Durch das Un⸗ 
5d chlachten geläutert und gerei⸗ 
} es zu der Fahne greifen, welche 

ag Len, 0 75 gepflanzt, 22 5 1 Principe 
Aale innere Kraft ſich Preußen 
i wieder ſtegreich und 
; 1 e u Vein, iſt ein Acht deut⸗ 
w und Oeſterrei wird das Bündniß zwiſchen 
n dußereg 5, welches in der That ſo 
ih weer ein inneres werden, 
ein. der Geſinnung Leben und 


Ka 


ſo durch die Kraft 

in d 

e 2 fi, Binden Stunde der Gefahr feſt 
ten züt auch ſchon die Klein- und 


ö 
1 5 Einſicht gelangen und ſich nicht 


A 
| an merle ide Großſtaaten 


3 ch gegen Frank 


auf 


bei St. Lucka, an welchen Orten er unfer 


durch Eitelkeit und andere Wen und kleinliche 


Eigenſchaften in einer großen entſcheidungsvollen gefü 


Zeit verblenden laſſen, ſo daß keiner von ihnen 
unter unſern Bundesgenoſſen fehlen wird. 

Der Bundesgenoſſe jedoch, auf welchen Preußen 
unter allen Umſtänden am ſicherſten rechnen kann, 
iſt England. 


nung wie durch gemeinſame Intereſſen verbunden. 
Palmerſton's Neutralitäts- Erklärung wird Nieman⸗ 
den, der Louis Napoleons Abſichten durch ſchaut, in, 
dieſem Punkt beirren, denn England wird und 
kann nicht zugeben, daß Frankreich allein auf dem 
Mittelländiſchen Meere herrſche, weil dadurch der 
innerſte Kern ſeiner Macht angegriffen werden 
würde. — Wer ſteht dafür, daß England nicht 
ſchon in den nächſten Monaten gezwungen iſt, an 
Frankreich den Krieg zu erklären?“ 5 

Außer England ‚find aber auch noch andere 
Staaten in Europa verhanden, die ein ſehr wichti⸗ 
ges Intereſſe dabei haben, ſich Louis Napoleon's 
Macht nicht über den Kopf wachſen zu laſſen, ſich 
dagegen vor ſeinem Despotismus zu ſchützen. Dieſe 
auch werden nicht unter den 3 en unſeres 


Dom e A 
Seit dem W. Juni hat die franzöſiſch⸗viemon⸗ 
leſiſche Armee, wie pie neueſte Paxiſer Depeſche 
meldet, begoanen, den Mincio zu überſchreiten, ohne 
daß die öſterteichiſche Armee, die ſich weiter zurück. 
gezogen, dies zu verhindern fuchte, IM. en 
v. Heß, der die Oeſterreicher jetzt 1 Ge 
chef kommandirt, dürfte demnach ent ſchlo u fein, 
erſt bei- Cuſtozza, oder vielleicht noch welter zurück 


fünen Ruf begründet, eine neue Schlacht anzuneh. 
men. Ueber die Schlacht am Mincio fließen die 
Details noch ſehr ſpärlich zu. Namentlich fehlen 
alle Angaben über die beiderſeitigen Verluſte. Der 
Kaiſer Napoleon bat unterm 25. Juni aus Captſang 
folgenden Tagesbefrbl an die Armee erlaſſen ? 
„Soldaten! Der Feind hatte geglaubt, uns über 
die Chieſe zurückwerfen zu können; er iſt über den 
Mincio zurückgegangen. Ihr babt Frankreichs Ehre 
würdig vertheidigt, Die Schlacht von Solferino 
übertrifft die Erinnerungen an Lonato und Gaftie 
glione. Zwölf Stunden lang habt ihr die Anſtren⸗ 
gungen von 150,000 Mann zutüickgeſchlagen. Euer 
Ungeſtüm konnte weder durch die zahlreſche Artillerie 
des Feindes, noch durch die furchtbaren Stellungen, 
die er auf einer Linie von 3 Lieues einnahm, auf. 
gehalten werden. Das Vaterland ſagt euch Dank 
für euren Muth 110 für eure Ausdauer; es beklagt 
den Verluſt der im Kampfe gefallenen Tapfern. 
Wir haben drei Fahnen und 30 Kanonen erbeutet 
und 6000 Mann zu Gefangenen gemacht. Mit 
gleſcher Tapferkeit hat das ſardiniſche Het gegen 
überlegene Streitkräfte gekämpft; es iſt würdig, au 
Eurer Seite zu marihiren. Das Blut wird nicht 
vergebens vergoſſen fein für den Ruhm Frankreichs, 
für die Größe und das Glück der Völker.“ 


Der Wiener Korteſpondent der „Hamb. Börſ.⸗ 
Halle“ ſchreibt: „Es iſt heute als ausgemacht: Sache 
anzufehen „daß an dem Uaglücke unferer Waffen 
hauptſächlich der Verrath der italieniſchen Bevölke 
tung Schuld frage. Die Feinde find durch Spione 
über Stärke der Aufſtellungen und jede Bewegung, 
der K. K. Troppen auf das Genaueſte unterrichtet, 
während die eigenen Kundſchofter ſters a 


. 0 ortech 
wie 1 bei 8 


Mit dieſem iſt es eben ſo durch da 
Gleichheit der Regierungsprinzipien und der Geſin⸗ 


ganzen Generalftabe 
e 
Energie. 
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Chef der Ze su t ao 2 8 
Die Kanonen, welche die Oeſter reicher verloren, 
r BAR IE. Ds Pe 


FM. Baron Gorigguti, 


Widerſtand zu leiſten. 


0. 


Ervedilien 
3. DR. 


4 
7 
i 


% 
ti 


& 


- 


bericht, Haben, er % 


Die Holbamzlighe- "Parifer Polti veröffentlicht 

eine Depeſche, die einigen Aufſchluß über den An» 

theit giebt, den der ‚Käfer, 8 on 38 12 
De 


ese e it e 
lautet: „Man 1 e 2 55 

Voi er Feind rückte 
aber bald mit He u Suche vor und 
bot ſelbſt die Schlacht an. 


fort, ae 
den Kampfplaßze. 


ner auf allen Seiten. Er 


afere | ruppen abe eleftrifirt von dem 
Muthe, man kann ſelbſt jagen, von der Küynheit 
des Kaiſers, vertrieben ihn bald aus denſelben. 92 
Augenblick, wo ich dieſe Depeſche ſchreibe 77 

Abepds) ſind wir Sieger auf der ganzen Linie. 


„Der Kaiſer ſetzte ſich während der ganzen Schlacht 


der größten Gefahr aus, und die Soldaten ſchwebten 
zwiſchen der Furcht, die ihnen dieſe edle Kühnheit 
einflößte, und der Venunderung , die ſie für den 


Stellungen erobert 


31 — wie die 
Independance“ wohl. Ae den meldet — neun 


Mal genommen, verloren und wieder genommen 


wurden. Unter den Franzoſen hat ſich die Reiter, 


und namentlich die Chaſſeurs d Afeique, ausgezeichnet. 


Ueber das Schlachtfeld bei Cavriang und 
Solferino- finden wir im „Moniteur de l Atme! 


Ka Be Angaben: Capriana, wo der 


olcon nach der Schlacht übernach tete, iſt 
8 Kilomettes vom Mincſo entfernt, 11% von Pes⸗ 
ſchiera und dem Garda See und 25 von an tua; 


* 


die Schlacht fiel auf der großen Ebene am rechten 


e Non. die ſich 80 Kilomelres von lord 
nach Süd ausdehnt. Die Hauptpunkte ‚find: 
Borghetto, Volta, Curdizzolo, Melino, Pozzolo, 
Mazinbola, Goito und Camignano. Valeggio, wo 


das öſterreichiſche Hauptquartier am 23ſten war, 


iſt 1 Kilomeice vom Mincio, linkes Ufer, und 6 
von Cavriand entfernt. Das „Journal des Debals“ 
erklärt deg Umſtand, daß die Franzoſen nicht ſogleich 
über den Mincio dringen konnten, daraus, daß; die 
Haaptſchlacht 3 bis 4 Lieues rechts vom Mincig 
geſchlagen wurde. Da der Kaiſer Franz Joſeßph 
während der Schlacht in Crpriang weilte, ſo folge 
daraus, daß vor Capriaua die Hauptmacht der 
Oeſterreichet geſtanden habe; nun dehne ſich vor 
dem Schloſſe von Cavriana eine Reihe von Hügeln 
und ſtarken Stellungen aus, wo Caſtiglione, Caſtel⸗ 
Venzata, Solferſno und Guidizzola liegen. Vor 
Caſtiglione farge die große Ebene von Montechiaro 
an, die zurEntfaltung der Reiterei ſehr geeignet ſei, 

Eingetroffene Berichte aus Chur melden, daß 
einige Compagnieen Tyroler Freiwilliger über den 
Stelvio-Paß, andere in das 
drungen frien, woſelbſt ſie den 82255 Incudine 
verbrannt haben. 

Die Feftungs » . Kommahdanfen in Peschierg 
und Verona haben neu dings der Lage gemäße 
Proclamationen, exlaſſen. n Peschiera kommandirt 


„An die Besatzung der mir anvertrauten Feſtun 
Sordaten! See Armee Italſens ar 10 
die Linie des Mineſo erreicht, um an dieſer in der Wechſel⸗ 
wirkung mit den Feſtungen dem Feinde den kraͤftigſten 
Es iſt ſomik der Zeitpunkt beranz 
gerückt, wo es auch uns gegönnt: fein wird, an dem 


Beust 


hal Camonica einge _ 


Stine Proclamation lautet! 5 


* 


Als der ak ‚Heute 
Morgens am Uhr hier EN 2 % 
ab fi rl 


ung mit der größten 
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Hheſtungs⸗ Kommandant. 
AnAarſchall⸗Lieutenant.“ 


Bundes verfaſſung kennen zu lernen. 


Kampfe für unſeren angebeteten Kaifer, für unſer theures 
Vaterland Theil zu nehmen. Die brane Armee bat die 
ſchoͤnſten, von dem Feinde ſelbſt anerkannten Beweiſe der 
Tapferkeit, unerſchrockenheit und aufopfernden Hingebung 
der Geſchichte überliefert. Von dem guten Geiſte der 
mir unterſtehenden Garniſon bin ich im Voraus übers 
zeugt, daß Jeder von uns dem herrlichen Vorbilde unſerer 
braven Kameraden nachzukommen ſich beſtreben wird. 
Ich brauche nicht Euch auf die Heldenthaten unſrer Vor⸗ 
fahren hinzudeuten, welche bei Malb orphetto und Prebil 
ſich unſterblich gemacht, den Dank des Vaterlandes, die 
Bewunderung der Nachwelt ſich errungen haben, nicht 
auf die rüͤhmliche Vertheidigung Temesvars hinzuweiſen, 
wo ein kleines Haͤuflein unferer Waffenbrüder fi unver⸗ 
welkbare Lorbeeren erworben hat. Die Beſchwerlichkeiten 
einer Belagerung find groß, ihre Bedrängniffe und Ent⸗ 
behrungen vielfach, aber die Ausdauer des öfterreichifchen 
Soldaten iſt eine hiſtoriſche Wahrheit, und wir werden, 
ich bin deſſen gewiß, einen erneuerten Beleg hierzu liefern. 
Darum, meine Kameraden, ſeid eingedenk Eures Schwures 
gegen Kaiſer und Vaterland. Treu unſerem Monarchen, 
deſſen Auge mit voller Beruhigung auf Euch gerichtet 
bleibt, ergeben unſerem Vaterlande, das jede Aufopferung 
von Euch erwartet, werden wir im Vertrauen auf Gott 
den Feind fern von unſeren Waͤllen halten und dieſe zu 
vertheidigen wiſſen. und darum wiederholt mit mir den 
Ruf: „Alles mit Gott für Kaiſer und Vaterland!“ 
Peschiera, am 20. Juni 1859. Gorizzuti, F Me., 
Feſtungs⸗Kommandant.“ 

In Verona hat Feldmarfhall- Lieutenant Baron 


Urban, der ſeit Kurzem den Feldmarſchall Lieutenant 


Teimer erſetzte, die nachfolgende Proclamation erlaſſen: 


„Der am 30. April d. J. erklärte Belagerungszuſtand 


der Feſtung Verona und die ſpäter erfolgten Proklamen 


wurden nach ihrer Wichtigkeit nicht befolgt. Ich erklaͤre 
allen Bewohnern des mir von Sr. Majeftät Kaiſer 
Franz Joſeph anvertrauten Feſtungsgebietes, daß ich von 


Jedermann die Geſetze des Belagerungszuſtandes ſtreng⸗ 


ſtens befolgt wiſſen will; ich kenne keinen Unterſchied in 
der Perſon; ich ſtrafe nur die That oder die Abſicht. 


Damit die Bewohner wiſſen moͤgen, mit wem ſie es zu 


thun haben, erkläre ich, daß mir als ehrlichen Oeſterreicher 
Jedermann vertrauen kann, und daß ich Keinem von Euch 
Verona, 22. Juni 1859, Der Stadt⸗ und 
Karl Baron Urban, Feld⸗ 


Paris, 29. Juni. 


gaze wird in ſämmtlichen Kirchen Frankreichs 


Man verſicherte an der Börſe, daß die Oeſter 


5 eicher hinter die Eiſch zurückgingen. 


ͤ— — äiꝛ MN —ʒ—c̃ 


Rund ſch a u. 
Berlin. Der Abgeordnete Graf v. Schwerin iſt zur 


Zeit hier anweſend; wie die „N. Pr. 3.“ meldet, 


würde mit ihm wegen Uebernahme des Miniſteriums 


des Innern unterhandelt. 


— Der feit Jahresfriſt beliebte Gebrauch, die 
aus dem aktiven Dienfte des Heeres ſcheidenden 
Offiziere nicht geradezu zu verabſchieden, ſondern 
meiſtentheils nur zur Dispoſition zu ſtellen, hat ſich 
bei der gegenwärtigen Mobilmachung ſchon ſehr 
bewährt. Eine nicht unbeträchtliche Anzabl ſolcher 
Offiziere iſt wieder in die Armee zurückgetreten, 
um Stellungen beim Remonte-, Depot- und Aus- 
hebungsweſen oder bei den Erſatzbataillonen einzus 
nehmen und dadurch die Möglichkeit zu gewähren, 
daß die Offiziere des ſtehenden Heeres faſt ohne 
Ausnahme ins Feld rücken können, was bei der 
verhältniß mäßig numeriſchen Schwäche unferes Offi⸗ 
zierforps nicht hoch genug anzuſchlagen iſt. Wenn 
es vor einiger Zeit in öffentlichen Blättern hieß, 
daß es in der mobil gemachten preußiſchen Armee 
an tüchtigen Unteroffizieren fehlen dürfte, ſo wird 
dem jetzt durch die Thatſache widerſprochen, daß 
gerade in dieſer Charge Ueberzählige vorhanden, die 
zinige Tage nach ihrem Eintritt ins Militär aus 
dieſem Grunde wieder nach Hauſe entlaſſen ſind. 
Es iſt dies ein überaus günſtiges Zeichen für die 
Armee bei wicklich aus brechendem Kriege, da für 
den Fall einer außerordentlichen Rekrutirung an 
gut geſchulten Unteroffizieren kein Mangel ſein wird. 

Stettin, 30. Juni. Neueren Nachrichten zu- 
folge wird Ihre Majeſtät die Kaiferin-Mutter von 
Rußland am Sonnabend auf einem ruſſiſchen Kriegs ⸗ 
dampfer in Swinemünde eintreffen. Die „Grille“ 
wird die Ueberfahrt hie her bewirken und werden, 
wie verlautet, Prinzen des Königl. Hauses, welche 
morgen von Berlin hier ankommen, zum Empfange 
der hohen Frau mit der „Grille“ nach Swinemünde 
ſich begeben. 
München, 26. Juni. Ueber die Beſprechung, 
welche der Staateminifter des Aeußern Feeihert 
v. Schreck mit Freiherrn v. Rechberg vorgeſtern in 
Innsbruck hatte, verlautet, daß ſie durch die Abſicht 
veranlaßt wurde, die Stellung Oeſterreichs zu der 
von dem Gange der Ereigniſſe überholten deutſchen 
Unfer Gewähes⸗ 


in den Händen des Feldzeugmeiſters Freiherrn von 


> In der Schlacht bei: 
Solferino find die Generale Borcy, Ladmirault und 
Dieu leicht verwundet worden. — Am nächſten 
Son 0 af entweder auf dem Schlachtfelde geblieben oder ver- 
Tedeum zur Feier des Sieges von Solferino 
ſtattſinden, dem die Kaiſerin und ſämmtliche Staats 
Sr Örper in der Norredame-Kivbe beiwohnen werden. 


Paris, 27. Juni. Ein Brief aus ann 
im „Pays“ theilt mit, daß der Kaifer daß 
am 24. wieder mitten im Feuer 1 ers be⸗ 
Herrn Larrey, der fi im Gefolge des tet würde 
fand, ein Pferd unter dem Leibe getödt 
ſo wie daß den Hundertgarden, welche d 
des Kaiſers bildeten, zwei Pferde getödtet usſeßte 
„Die Gefahren, denen der Kaiſer ſich zus och 
beben,, wie der Brief” chsch bene, Man 
zu der Begeiſterung und Kühnbeit der ag., die 
beigetragen.“ — Die „Patrie“ hatte ang de 
Verbündeten ſeien den Oeſterreichern jofo ion € 
den Mincio nachgerückt. Der „Gonftital pen 
entgegnet der „Patrie“, der Uebergang „ fi 
Mincio Angeſichts eines fo gewaltigen ein pte 
keine Kleinigkeit, die man fo ohne Weiter? 
viſire; ſolche falſche Nachrichten ſeien ſebk en 
gens werth, da fie übertriebene Erwartungen übel" 
man ſolle doch lernen, die Ereigniffe nicht 5 
geln zu wollen. % Po 

London, 28. Juni. Die „Morning pech 
ſpricht heute, nach einer telegraphiſchen ; jede 
der „Hamb. N.“, die Hoffnung aus, daß 1 do! 
bald zu Stande kommen werde. Sie ment el 
die Lombardei für Defterreih nicht zu agi 
daß dieſelbe abet einen Theil der öfter! 


Staatsſchuld übernehmen könne. * 


Tocales und Provinzielle⸗ 
Danzig, 1. Juli. Se. Königliche ae 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. j 
des Königs, Allergnädigſt gerubt: Dem Ge 
Ober⸗Finanzrath und Provinzial Steuer ; 
Mauve bierfelbh den Charakter als Wi dch 
Geheimen Ober eu Mach beizulegen, ung ef, 
Hofbeſitzer und Kirchenvotreher Arendt za a“ 
Plöhnendorf im Landkreiſe Danzig das 
meine Ehrenzeichen zu de rlelhen. 
— Sr. Majeſtat Schooner „F 
mandant Lieutenant z. S. I. Kl. Ot. 
geſtern von der Königl. Marine Werft 
Majeſtät Schooner „Hela“ Commandac 
z. S. I. Kl. Hr. Klatt aus der Oſiſe 
Hafen zu Neufahrwaſſer angekommen und SH 
beide Schiffe an der Dftmoole angelegt. 100 
— Morgen trifft die dritte 12pfündige 85 nn 
aus Dirſchau zu den Schieß⸗Uebungen be h 
welche fünf Tage über abgehalten werden N 
am 6. d. M. wird die dritte Haubig Bat , 
Marienwerder zu gleichem Zwecke hier em bie 
— Es ſoll in entſcheidenden Kreiſen dar gehe, 
Rede fein, in Bezug auf das Lederzeug det, 
ten, inſofern daſſelbe noch der raſchen unn 1 
Bewegung hinderlich iſt, Aenderungen einten 4, 


mann verſichert, daß Freiherr v. Rechberg, indem 
er ſich gegen die Annahme verwahrte, als ſei der 
Verhältniſſe des deutſchen Bundes bei den zwiſchen 
Preußen und Defterreich kürzlich gepflogenen Ver⸗ 
handlungen eingehend gedacht worden, wiederholt 
betonte, daß dieſe Verhandlungen lediglich die außer⸗ 
halb des Bundes verhaltniſſes ſtehenden Beziehungen 
der beiden deutſchen Großmächte zur Grundlage 
hatten. Von det faktiſchen Suspendirung der Bundes⸗ 
akte ausgehend, ſoll der öſterreichiſche Diplomat im 
Laufe der Unterredung die beachtenswerthe Aeuße⸗ 
rung gemacht haben, daß Oeſterreich, gegenwärtig 
nicht in der Lage, den Bundesverhältniſſen eine 
wirkliche Beachtung zu widmen, es den deutſchen 
Einzelſtaaten überlaſſen müſſe, mit den aus jener 
Suspendirung entſpringenden Konſequenzen ſich ab— 
zufinden. 

Wien, 27. Juni. Die „Oeſterr. Corr.“ bringt 
heute Abend folgende telegrappiſch bereits erwähnte 
Mittheilung: „Wie wir vernehmen, dürfte die 
Hauptſtadt in Kürze das Glück haben, Se. Maj. 
den Kaiſer in ihren Mauern wieder zu ſehen, da 
wichtige Negierungsgefchäfte die Anweſenheit des 
g. g. Herrn erheiſchen. Wenn wir die Ueberzeugung 
ausſprechen, daß es ein ſchweres Opfer iſt, welches 
unſer Kaifee und Herr bringt, indem er in dem 
Augenblicke, wo Sein tapferes Heer neuen Kämpfen 
mit ungebrochenem Muthe entgegenſieht, Seiner 
Regentenpflicht folgend zeitweilig in Seine Reſidenz 
zurückkehrt, fo können wir die beruhigende Ermar- 
tung daran knüpfen, daß der Oberbefehl über De- 
ſterreichs tapfere Heere in Italien in dieſem Falle 


Heß, alſo des Mannes ruben wird, der an der 
Seite eines unvergeßlichen Helden vor einem Jahr. 
zehent auf denſelben Schlachtfeldern ſiegreich einher 
ſchritt.“ Bezüglich des Oberſten Fürftien Karl 
Windiſchgrätz iſt geſtern Abend abermals eine 
Depeſche aus Verona eingelaufen, welche die Alter- 
native aufſtellt, daß der unglückliche Fürſt, der an 
der Spitze feines Regiments den Feind attaquirte, 


* 


wundet in Gefangenſchaft gerathen ſei. Beſtimmte 
Auskunft über ſein Schickſal iſt bis zur Stunde 
nicht zu erlangen geweſen. 

Wien, 28. Juni. Zwei Erlaſſe, die Regelung 
der Verhältniffe der Proteſtanten und der Juden 
betreffend, werden erwartet. f 

Bern, 29. Jum. Der Bundes rath hat an 
die ſchweizeriſchen Agenten in Italien eine Circu - 
larnote erlaſſen, welche gegen die Bezeichnung der 
römiſchen und neapolitaniſchen Fremdenregimenter 
als „Schweizerregimenter“ proteſtirt. Die Agenten 
find ermächtigt, von dieſer Ciikularnote zur Auf- 
klärung der öffentlichen Meinung Gebrauch zu ma- 


chen. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus] (Ten. Namentli 2 
; 3 . ndelt es ſich um 
N iu ene von Pos 2 9 7 05 Folge der 0 der Säbel en werben En: als ® 
Vorgaͤnge in Perugia vom Pöbel gemißhandelt worden. “er ; 

Aus Mailand wird berichtet: Der Freuden« enge bene ‚erAnpset. wist. ul gin 


taumel iſt im Abnehmen. Einige Maßregeln der 
neuen Regierung, die durchaus nicht als proviſoriſch 
angefehen werden möchten, haben das Ihrige zur 
Ernüchterung beigetragen, beſonders weil die Börſe 
der Befreiten ſofort in Anſpruch genommen wurde, 
während man doch gerade in dieſer Beziehung eine 
ſofortige Erleichterung erwartet hatte. Als man 
aber an allen Straßenecken deutlich leſen konnte, 
wie in Anbetracht der gegenwärtigen Verhaͤltniſſe 
und der außerordentlichen Kriegsbedürfniſſe alle 
Steuern und Abgaben, welche unter der „früheren 
Regierung“ auf den lombardiſchen Provinzen 
„laſteten“, ungeſchmaͤlert beſtehen bleiben, verlän⸗ 
gerten ſich die. Geſichter merklich, und als nun gar 
die Einzahlung des von Oeſterreich ausgeſchriebenen 
Zwangsanlehens von 45 Millionen, unter allen von 
Oeſterreich beſtimmten Modalitäten, und in den 
feſtgeſezten Raten in die piemonteſiſchen Kriegs 
kaſſen, angeordnet warde, ſchwand die Freude ur⸗ 
plötzlich von den nun verdutzt dreinſchauenden 
Geſichtern, und die Furcht beginnt aufzutauchen, 
als dürfte der kurze Schwindel noch gar manche 
fühlbare Opfer verlangen. 

Neapel, 26. Juni. Der „Times“ wird tele- 
graphirt: „Durch ein geſtern Abends erlaſſenes 
Dekret wird 137 Flüchtlingen, jo wie allen anderen 
Sicilianern, welche darum nachſuchen und den Geſetzen 
Gehorſam verſprechen, die Erlaubniß zur Rückkehr 
ertheilt.“ . 

Marſeille, 28. Juni. Briefen aus Rom vom 
25. Juni zufolge haben die päpſtlichen Truppen 
fi) ohne Kampf wieder in den Beſitz von Ancona] — Mit dem Dampfſchiffe „83 der 
geſetzt. Auch Sinigaglia und Fano find wieder] geſtern Donnerſtag nach 
unterworfen. Alle übrigen Nachrichten über die j nigsberger Arbeiterinnen v 
Wiederherſtellung der paͤpſtlichen Autorität in den ab, welche von dem Beſitzer d inn erei- 4 
inſurgirten Diſtrikten ſind verfrüht. holm⸗Manufaktur“ Kolbe zu Spi 


— Die General- Verſammlung der 1 
Eiſenbahn⸗Directionen, welche in dieſem Sa 
abgehalten werden follte, wird, wie die „Pr., a‘ 
in Rückſicht auf die obwaltenden politiſch 25 
hältniſſe ausgeſetzt. 
Marienwerder, 29. Juai. In 
unferer Stadt, im Dorfe Neu-⸗Brakaa, 
2 Arbeiter auf Falſchmünzerei gelegt. 
fertigte eine Anzahl Thaler⸗ und halbe 6 
freilich in äußerſt ungeſchicktee Weile, 
Andere verfuchte mehrere davon in Umlan igen 
gen. Vor den Aſſiſen behauptete der h lic 1 
Falſchmünzer, er habe nur feine ef ine 5 
darthun wollen, um von Sr. Maik in Gerz 
ſtellung beim Müͤnzamte zu erlangen; fe Gere 
wußte nicht, daß die Thaler, die 1 9 ſie 3) 
hatten, falſche waren. Dennoch wurd H. 
6 und 5 Jahren Zuchthaus verurtbeilt- ( bieten 
Königsberg, 30. Juni. Bei ver iche, 
Königl. Aldertus-Univerſttat waren von gan! 
1858 bis Oſtern 1859 381 Studitende emnach 9 
Davon ſind abgegangen 78. Es ſind i malt un 
blieben 303. In dieſem Semeſter dtm ttiful iche 
lirt 74. Die Geſammtzahl der IM cheoles ge, 
Studirenden beträgt daher 377. Die 6 
Fakultät zahlt 137 Studirende, 
länder und 1 Ausländer; die 
68 Juländer; die mediziniſche 
rende, darunter 88 Inländer und fr 
philoſophiſche Fakultät 79 Studirende, 
Inländer und 6 Ausländer. Mathilde. 
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juriſtiſche Stud 
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dad are engagirt ſind. Nach den Kontrakten, 
dai en Hr. Papendieck als Bevollmäch⸗ 
fu innen 8 mit einer jeden einzelnen dieſer Ar⸗ 
ie Woh abgeſchloſſen hat, erhält die Arbeiterin 
Feng ang (4-5 in einem Zimmer), freie 
6, i bt, Eſſen, Trinken und 1 Rubel wöchent- 
N 2.90deigten größeren Talenten und Arbeiten 
kunden 14 Nabel. Die Arbeitszeit iſt auf 12 
Mita aglich, mit Ausnahme der Feiertage, die 

beit auf vorlaufig 1 Jahr fefigefegt worden. 


band rom b 85 
kund in er g. Daß Unmiffenheit und Aberglaube 
kat —.— zu gehen pflegen, iſt eine alte und allbe⸗ 
n Brom 
dane eines zwerg geliefert. Ein Schuhmachergeſelle er⸗ 
MM nicht orgens ſeinem Meiſter, daß er auf dem 
lar Bel auf ger ſchlafen könne, weil ſich unter altem 
bn e ihn au demſelben ein — Todtenkopf befinde. Er 
dann ch dem Meiſter und der Meiſterin und trug 
baden, — Scheu an den Ort zuruͤck, wo er ihn 
og werde it die Rube des Todten nicht noch mehr 
\ Die furchtbare Entdeckung machte natürlich 
unde im Hauſe und erregte Grauen und 
nn kam nun zur Sprache, daß ſich die Mei⸗ 
ration de. im Haufe, ſchon ſeit Jabren von einer 
dete fort er Dienſtmädchen und behrburſchen auf die 
icht gecaftangt habe, daß Leute, die längft — und 
„Es. 
em Agen 
auen Soap 
knen w 


N; e deshalb — ausgezogen waren, erzählt 
ei im Hauſe nicht richtig, denn auf dem 
menſchliche Gebeine.“ Das Ding war außer 
war glauben nicht Alle an Geſpenſter, 
be liegt der Gedanke an ein Verbrechen, an 
mbit v Wer einigermaßen Phantaſie beſitzt, kann 
Dat at vorſteuen, welche Ideen man hatte, welche 
in waren man machte. Der Schub machermeiſter 
din dk bedenklich geäußert: es konne vielleicht — 
über 1 worzbf oder dergleichen jein, aber er war über: 
Der Ausſpruch eines Arztes ſoll dar⸗ 
erf geben, doch bevor man nach einem ſolchen 
Abe * die Polizei von dem ſonderbaren und 
Fin, ehe Funde in Kenntniß ſetzte, mußte der Schädel 
den ein de > werden. So will es wenigſtens die Eigene 
ia Hauſes, die überhaupt bei der ganzen Sache 

in dern en zeigt, welcher den Anderen theils mit 
anflögt gemiſchtes Entſetzen, theils geheimen Un⸗ 
8 ni t. Der Entdecker des unheimlichen Gegen⸗ 
10 iſt von dieſem Gefühl erfüllt; er macht 
s an feiner Glaubwürdigkeit dadurch ein Ende, 


malerienko gg aa, und was iſt das denn, wenn nicht 
von % Mehr als ein Augenpaar wendet ſich 
Kinder den runden, braunen Dinge, das die Größe 
x Min bt in deopfes hat, und eine Pauſe banger Erwartung 
dale Trium verſammelten Kreiſe, während der Geſelle 
St, Sera ph genießt. Plötzlich unterbricht jedoch ein 
dad in oter das Schweigen. Der vermeintliche 
Xen c — die größere Hälfte einer Kokusnuß! 
nach maten einige der kleinen und großen Kinder 
Tee, einiger Zeit davon überzeugt und von ihrem 
lie Lot zurückgebracht werden. (Br. W.) 
Yen ſens, 25. Juni. In der hieſigen evange- 
We llnachengemeiade iſt der ſeltene Fall einer 


en: vorgekommen. Es wurde näm⸗ 
don! Morgen in dem nahe bei Lobſens gelegenen 


. die Ehefrau des Gelbgießers Reſchke 
den Söhnen entbunden. (Br. W.) 
un 2 

Gt „en. und Vlumen⸗Ausſtellung. 

und end, m heutigen Tage eröffnet der hieſige 

ein A, erein feine erſte diesjährige Blumen⸗ 

welch cteten d, Ausſtellung, in dem dazu beſonders 

ieſen m aume an der Neugartner Promenade, 
De eg, erichönerungs- Verein. bereitwilligft zu 


Jahr er Gdee überlaſſen wurde. 
inet b deten bau ⸗ Verein, der nur erſt wenige 


Male Beweiſe ſeiner regen Thätigkeit 
else er uch die diesjährige Ausſtellung beweiſt, 
Ga reichen müht iſt, ſeine Zwecke immer mehr 
on. ei hi und beſonders Luft und Liebe zur 
wecken auch . allein unter ſeinen Mitgliedern, 


in Se 

en He it e Mitgliederzahl und deßhalb ſeine 

Ahrige erden 

a Austen, aſeine Anftrengung für die dies. 
N f f 

len d Seiten dad einen recht zahlreichen 


e 
Nat, at in einen maſcht, den ſonſt ſo einfach gehal⸗ 


che Gewachſe, wie Palmen 
5 . 
Regen elle find ee in leichten Arrangements 
kg, den Fer men dunkeln Hintergrund bilden, 
kleine den prachtvollſten Blumen 
ren Tiſche angenehm abheben. 

and erheben ſich auf einer 
5 . Maſeſtäͤten des Königs 
Sr. Königl. Hoheit des 


Ein neuer Beleg dazu wurde kurzlich 


begebe mehrere hat uns während dieſer kurzen Zeit 


Prinzen von Preußen, umgeben von prächtigen 
Palmen und andern Tropen⸗Gewächſen, welche aus 
den Gewächshäuſern des Hrn. H. Rotzoll in Tem⸗ 
pelburg, von deſſen Obergärtner M. Raym ann zu 
einer ſehr geſchmackvollen Gruppe vereinigt ſind. 
Wir machen beſonders auf die große Fächerpalme 
(Latania borbonica aufmerkſam, welche mit ihren 
großen Blättern majeſtätiſch die anderen Pflanzen 
überragend einen ſehr ſchönen Anblick gewährt. 
Den Fuß der Eſtrade umziehen blühende Gewächſe 
in großer Auswahl, wir erwähnen einen neuen 
Ritterſporn (Delphinium formosum) ſich durch feine 
ſchöne blaue Faͤrbung auszeichnend, dann verſchiedene 
Latonien, Begonien und viele andere ſich ſowohl 
durch reichen Blüthenſchmuck wie durch kräftige 
Cultur auszeichnende Pflanzen. 

Aus der Handelsgärtnerei des Herrn H. Rotzoll 
(Obergärtner M. Raymann) find außerdem noch 
aufgeſtellt ein Tiſch mit den neueſten Fuchſien, einer 
mit prächtigen Pelargonien, ein anderer mit Pflanzen, 
welche ſich beſonders durch eigenthümliche Zeichnung 
auf ihren Blättern auszeichnen, von denen wir be⸗ 
ſonders hervorheben Irsine sp., Tradescantia discolor 
fol. vittatis, Coleus Blumei, Begonia Rex, bunt⸗ 
blättrige Salvien, Pelargonien u. A. 5 

Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner A. Rathke, 
Sandgrube 14. hat ebenfalls durch zahlreiche Pflanzen 
ſehr zur Ausſchmückung des Raumes beigetragen. 
Wir heben beſonders hervor eine Blattpflanzen⸗ 
Gruppe am vorderen Eingange, in der ſich eine 
Dattelpalme (Phönix dactylifera), eine Sagopalme 
(Cycas revoluta), ein Chamaerops humilis haupt⸗ 
ſächlich auszeichnen. 

Von beſonderer Schönheit iſt ein Tiſch mit 
Fuchſien, aus derſelben Gärtnerei, die ganz bedeckt 
mit ihren reizenden Blüthen ſind, dann ein Tiſch 
mit Pelargonien und ein anderer mit buntblättrigen 
Pflanzen von denen bemerkenswerth Cyssus marmo- 
ratus, mit ganz prachtvoller Belaubung, Echites 


nutans, Croton pictum, Musa zebrina, Aphelandra 


Leopoldti, Tradescautia discolor etc. Außerdem 

zeichnen ſich noch die Begonien des Herrn Rathke 

durch ihre verſchiedenartige Zeichnung und ihre 

kräftige Cultur aus, ſo wie einige Pflanzen, 

welche für Danzig's Gärtnereien noch neu ſind, 

z. B. Maranta regalis, Acer Negundo fol. variegatis. 
(Schluß folgt.) 


Der ſeltſame Gaft. 
Novelle von A. L. Lua. 
Faortſetzung.) 

Wäbrend der Sonnenwirth fortfuhr, mit großer 
Entſchiedenheit ſich der Behauptung des Bürger⸗ 
meiſters zu widerſetzen und ein heißer Meinungs- 
kampf zwiſchen den Beiden ſich entſpann, erklang 
unvermuthet das Poſthorn und im Nu kam ein 
mit vier Pferden beſpannter eleganter Poſtwagen daher 
gerollt und machte vor der Thür der „Sonne“ Halt. 
Die ſogleich zum Vorſchein kommende außer⸗ 
gewöhnliche Bedienung ließ aus Allem einen vor- 
nehmen, hohen Reiſenden erkennen; wer ande rs 
konnte es ſein, als der Prinz? Der Sonnenwirth 
war darüber durchaus in keinem Zweifel. So viel 
in feinen Kräften ſtand, ſuchte er ſchnell den Em. 


pfang des vornehmen, hohen Gaſtes feierlich und 


fürſtlich zu geſtalten, während der Bürgermeiſter 
bedenklich den Kopf ſchüttelte und ſeine Meinung 
durchaus nicht aufgeben wollte. — 

Inzwiſchen kehrte Lindengang von feinem Spazier- 
gang, den er nach dem Strande der See unter. 
nommen, zurück. Als der neu angekommene Gaſt 
ſeiner anſichtig wurde, jubelte dieſer laut auf und 


rief: da hab ich dich nun wieder, mein Friedrich. 


Warum haſt du mir das getban? Du weißt, daß 
ich ohne dich nicht zu leben vermag. Von meiner 
Kindheit an habe ich mich an Dich gewöhnt. Der 
muntere Genoſſe meiner Knabenjahre ſoll auch der 
verſtändige Beſellſchafter des herannahenden iyhalts⸗ 
ſchweren Mannesalters ſein. Du weißt, wie ſehr 
ich deinen klaren Verſtand ſchätze. 

Dieſe Worte hörten alle Leute, welche ſich ſchnell 
vor dem Gaſthof der Sonne verfammelt hatten. Der 
lebensvolle und gemüthsinnige Ton, mit dem 
ſie geſprochen wurden, erhöhte den Eindruck der- 
ſelben bei ihnen ungemein, zumal aus der Hoheit und 
Würde deſſen, der ſie ſprach, unverkennbar der 
hohe Stand hervorleuch tete. 

Lindengang hatte für die herzinnigen Worte weiter 
nichts als eine ſtumme Verbeugung und folgte, wie 
gezwungen, dem vornehmen Gaſt, in welchem man 
nun unzweifelhaft den Prinzen erkannte, in das 
ſchönſte Zimmer des Gaſthofs, welches als eigent- 
licher Salon deſſelben galt. Die verſammelten 
Perſonen blieben indeſſen neugierig vor der Thüre 
der Sonne ſtehen, um den Augenblick abzuwarten, 


wo der Prinz vielleicht wieder zum Vorſchein kommen 
möchte. Der Augenweide gingen ſie jedoch verluſtig, 
wogegen ihnen ein Ohrenſchmaus bercitet wurde. 
In dem von dem Prinzen eingenommenen Salon 
entſpann ſich nämlich ein überaus lebhafter Worte 
wechſel. Man hörte fehr deutlich ganze Sate aus 
dem Munde des Prinzen und auch ſehr entſchiedene 
unverblümte Eatgegnungen von Lindengang. Die Ver⸗ 
ſammelten fingen an, ſich das Gehörte zuſammen⸗ 
zureimen und wurden von Minute zu Minute 
neugieriger. Da erſchien plötzlich der Sonnenwirth 
und gebot den Horchern, daB fie ſchleunigſt nach 
Hauſe gehen möchten. Sie fügten ſich der eiſernen 
Nothwendigkeit (denn wer mochte dem Wirth 
widerſprechen, der ſo vornehme Gäſte unter ſeinem 
Dache wobnen hatte!) » 

Am nächſten Tage gingen viele ſeltſame Gerüchte 
durch die Stadt, der Prinz reiſte ungeläumt ab 
und Friedrich Lindengang blieb, wo er war, in dem 
allerklenſten Stübchen des Gaſthauſes zur Sonne 
in der Nähe des Geſtades der Oſtſee. 

III. 

Wenige Wochen vergingen, fo zog der Winter 
frühzeitig, aber mit aller Strenge in's Land. Die 
weite Ebene erſchien bald mit einem Leichentuch 
bedeckt und auf den Aeſten der Gartenbaͤume und 
auf den Zweigen der Pappelbäume an den Seiten der 
melancholiſchen Chauſſee lag der keuſche Schnee. 
Friedrich Lindengang ging jetzt nicht mebr aus, doch 
ſaͤmmtliche Hiupter der Stadt beſuchten ihn fetzt 
faſt täglich. Er empfing ihren Beſuch regelmäßig 
auf dem Bette liegend, indem er wegen feiner une 
glücklichen Lage die Beſucher um Verzeihung bat. 
— Dieſe nahmen ſeine Bitte ſtets mit großem 
Stolz auf; denn wußten ſie jetzt doch, daß er, 
wenn vielleicht nicht ſelbſt ein Prinz, doch der 
Vertraute und unzweifelhafte Freund eines allgemein 
bochgeachteten Prinzen des Landes ſei. 

Friedrich Lindengang blieb indeſſen in ſeiner 
ganzen Lebensweiſe unverändert, und von ſeinen 
Befuhern blieb ihm der Rector der llebſie. Er 
unterhielt fi, waͤbrend er auf dem Bett dahin⸗ 
geſtreckt lag, gerne mit demſelben über Gegenſtände 


der Wiſſenſchaft, Literatur und Kunft. Hauptſäch⸗ 


lich war es deſſen lebenswarme, ganz außergewoͤhn⸗ 
liche Begeiſterung für die Heroen des Geiſtes der 
deutſchen Nation, welche ihm ſtets wie ein Trunk 
aus friſchem Quell wohl that. 

So kamen Weihnachten und Neujahr heran, 
der Januar und Februar legten ihre Herrſchaft nie⸗ 
der. Der März mit feinem verhaͤngnißvollen Idus⸗ 
tage erſchien, und noch nicht hatte der Rector eine 
Sylbe von dem innern Leiden feines neu erworbe— 
nen, von ihm fo unendlich verehrten Freundes er⸗ 
fahren. Das Zartgefühl und der ihm angeborene 
feine Tact ließen es nicht zu, mit Gewalt in das 


innerſte Geheimniß eines andern Meaſchen zu dringen. N 


(Fortſetzung folgt.) 


Bermiſchtes. 
* Jacob Venedey bat zum 18. Juni 1859 
folgende Worte der deutſchen Preſſe übergeben: 

„Napoleon III. ſoll Italien befreien. Er? — 

Sicher nicht aus Liebe zur Freiheit; er hofft 
ſich und fein Regime, franzöſiſche und euro- 
päiſche Weltbeglückung in Frankreich feſter 
zu ſtellen. 

So befreit er Italien (2) um Frank reich 
ſich erer zu knechten, Europa leichter und 
länger zu beglücken! 

Italien iſt der Köder, den er aus wirft, und an 
dem heute eine ziemliche Anzahl Mückenſchnapper 
hängen. 
Napoleon brauchte, weil fein Thron ſchwankte, 
Ruhm, um ſich und feinen Thron wieder zu 
befeſtigen. Ruhm, das beißt: einen Prügel⸗ 
jungen, um die eille Maſſe in Frankreich zu be⸗ 
ſchäftigen, zu amüfiren. 

Da greift er den erſten deutſchen Stamm, 
der ihm im Wege ſteht, beim Halſe und prügelt 
ihn durch. - E 

So ſtellt er feinen Thron wieder feſt, um 
von Neuem auf eine Weile Frankreich zu beglücken, 
Europa zu knechten. a 

Das geht ſo lange, bis er eines anderen Prü⸗ 
geljungen bedarf, dann kommt ein anderer deut⸗ 
en an die Reihe. F 

ank dafür! 25 4 
Veto dagegen mit Schwert und Kolben!“ — 
„ Nach Otto Hübner's ſtatiſtiſcher Tabelle hat 
Frankreich 36,039,364 Einwohner, Oeſterreſch 
40,000,000 (darunter 7,980,920 Deutſche), Preußen 
17,202,637 Einwohner. das 


N 


“ 


zu Danzig. 
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85 8 Par., Zell u. Lin. nach Reaumur. n. aum 8 . 
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Handel und Gewerbe. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am I. Juli: 
75 Laſt Weizen: 120pfd. fl. 380, 124pfd. fl. 348. 
17 Laſt poln. Gerſte: 110pfd. fl. 220. 


Danzig. Im verfloſſenen Monate wurden von hier 
aus an Getreide und Leinſaamen fecwärts verſchifft: nach 
Amſterdam 201 L. 3 Sch. Weizen, 75 L. 37 Sch. Roggen, 
42 8, Erbſen; Bremen 35 L. 32 Sch. Weizen; Colberg 
32 L. 2 Sch. Roggen, 29 L. 22 Sch. Hafer; Copenhagen 
e. 11 Sch. Roggen; Cappeln 12 L. Roggen; 
Dänemark 30 L. 28 Sch. Weizen, 319 L. 30 Sch. Roggen, 
53 Sch. Erbſen; Drontheim 13 L. 33 Sch. Weizen, 
1328.25 Sch. Roggen; England 2683 L. 31 Sch. Weizen, 
314 L. 10 Sch. Roggen, 78 L. 51 Sch. Gerſte, 279 L. 
39 Sch. Erbſen; Flensburg 16 L. Weizen, 109 L. 47 Sch. 
Roggen, 5 L, Leinſaamen; Gloceſter 146 L. Weizen; 
Grangemouth 164 8. 52 Sch. Weizen; Holland 62 L. 
26 Sch. Weizen, 40 L. Roggen, 40 L. Erbſen; Hull 
253 L. 21 Sch. Weizen, 49 L. 52 Sch. Gerſte; Hartle⸗ 
pool 243 L. Roggen; Kiel 78 L. 13 Sch. Roggen; 
Leith 60 L. 28 Sch. Weizen; London 564 L. 20 Sch. 
Weizen, 50 L. 5 Sch. Erbſen; Liverpool 611 L. 38 Sch. 
Weizen; Norwegen 569 L. 9 Sch. Roggen; Ruͤgenwalde 
21 L. 14 Sch. Roggen; Stralſund 36 L. 26 Sch. Roggen; 
Stettin 894 L. 26 Sch. Roggen. Summa 4843 L. 29 Sch. 
Weizen, 3081 L. 24 Sch. Roggen, 128 L. 47 Sch. Gerſte, 
29 L. 22 Sch. Hafer, 412 L. 41 Sch. Erbſen, 5 L. Lein⸗ 
ſaamen. Bis zum 31. Mai waren verſchifft: 5678 L. 
56 Sch. Weizen, 1413 L. 29 Sch. Roggen, 20 L. 12 Sch. 
Gerſte, 80 L. 49 Sch. Erbſen, 3 L. 3 Sch. Leinſaamen, 
1 L. 54 Sch. Rappſaamen. Summa 10,522 L. 29 Sch. 
Weizen, 4494 L. 53 Sch. Roggen, 149 L. 3 Sch. Gerſte, 
29 L. 22 Sch. Hafer, 493 k. 34 Sch. Erbſen, 8 L. 
3 Sch. Leinſaamen, 1 L. 54 Sch. Rappſaamen. 


. Schiffs-Machrichten. 

Angekommen am 29. Juni: 

P. Jones, Cathar. Margar., v. Kopenhagen, u. P. 
Jeſſen, Guda, v. Stavanger, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

H. Fiſcher, Sophie, n. England; G. Metz, Carl, 

n. Bremen; M. Friedrichſen, Anna, n. Leith, und P. 

Kreutzfeld, Amazone, n. Kiel, mit Getreide u. Holz. 

K. Klepzig, Ornen, u. A. Olſen, Broderne, n. Grange⸗ 

mouth; J. Johannſen, Anna, u. H. Jeſſen, Maria, n. 

New⸗Caſtle, mit Getreide. : 

Angekommen am 30. Juni: 

R. Dalitz, Artushoff, v. Hartlepool, mit Kohlen. 

A. Lepſchinski, Henriette, v. Pillau; A. Rodehn, two 

Bröderen, v. Oſterham, u. G. Reinbrecht, George Friedr., 

von Kopenhagen, mit Ballaſt. R. Twiſt, Florence, u. 

J. Bock, Eliſab. Maria, v. Pillau, mit Ballaſt. B. 

Wirtjes, Claſina Aidina, v. London, mit Guͤtern. 
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Geſegelt: 

H. Matz, Auguſte, n. Cardiff; L. Klamp, Maria, 

n. Davenport; J. Schleinhege, Stadt Meppen, n. Brüffel ; 
C. Clark, Betterda, n. London; G. Reetzke, Joh. Emilie, 
n. Hartlepool; J. Reponen, Hengiſt, n. Petersburg; 
H. Rathke, Heimath, n. Stettin; J. Heinſohn, Catharina, 
n. Kiel; C. Kruͤger, 2 Gebruͤder; A. Rindfleiſch, Frie⸗ 
dricke, u. F. Steinhoͤfel, Olga, n. Stettin; A. Slaker, 
Caledonia, n. England; H. de Haan, Jant. Gezina, n. 
Amſterdam; J. Hendrikſen, Hoffnung, n. Petersburg; 
G. Fyn, Hillichina, n. Bordeaur; C. Krüger, Arcona, 
n. Flensburg; M. Zeſſien, Clara; M. Larſen, J. P. 
Sundwall; A. Loͤwingſton, Eagle, u. G. de Jonge, M. 
Meyering, n. London; B. Topp, Eliſabeth, n. Holland; 
9. E. v. Veen, Neptunus, n. Rotterdam; L. Borgwardt, 
Wittgenſtein, n. Guernſey; F. Leewe, Minna, n. 
Chriſtiania, und W. Corporal, Alida, n. Antwerpen, mit 
Getreide u. Holz. g 
Geſegelt am 1. Juli: 
F. Bayns, Betſy, u. O. Smit, Engelina, n. London, 
mit Getreide u. Holz. C. Knop, Eliſe; P. Erdmann, 
Vertrauen; J. Ruge, Carol. Maria; C. Schwertfeger, 
Maria; W. Tadewald, Maria; W. Krüger, Emilie; 
H. Kant, Anna, und G Ziemcke, Dampfſch. Stolp, n. 
Stettin, mit Getreide. S. Bonteko, Vr. Gertruide, u. 
H. Hanſen, Neptun, n. Bremen, mit Holz. H. Bay, 
Rodskilde, n. Kiel; F. Stalley, Aurora, n. Rendsburg; 
K. Erland, Agenten, n. Norwegen; N. Hanſen, 3 Venner; 
C. Hanſen, 4 Broͤderne; F. Hoffmann, Hans Rasmina; 
C. Hanſen, Marens Minde; R. Albertſen, Vr. Margar. 
u. J. Albertſen, Sophie Carol., n. Daͤnemark, mit Getr. 


Angekommene Fremde, 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Königliche Landrath Hr. Graf Eulenburg a. 
Marienwerder. Der Oberſt u. Commandeur des 4. Land⸗ 
wehr⸗Regiments Hr. v. Ronck a. Danzig. Die Hrn. 
Kaufleute Schneider a. Bremen, Roͤntjen a. Bromberg, 
Kurlbaum a. Annaberg und Hoffmann a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Geometer Fuchs a. Neidenburg. Hr. Ober⸗ 
amtmann Horn a. Oslanin. Hr. Kaufmann Gabriel a. 
Berlin. Hr. Offizier Sponnagel a. Thorn. 

5 Schmelzer's Hotel: 

Der Lieutenant zur See Hr. Pietſch a. Berlin. Hr. 
Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Hartmann a. Stettin. 
Hr. Seemann Worgitzky a. Frankfurt a. O. Hr. Kauf⸗ 
mann Laſſerſtein a. Saalfeld. Hr. Rittmeiſter a. D. und 
Rittergutsbeſitzer Morris a. Wanzleben. Hr. Rechts- 
anwalt Hollmann a. Naumburg a. S. Hr. Gutsbeſitzer 
Peters a. Freiburg a. W. Hr. Partikulier Blattner a. 


Koͤln a. R. 
Hotel d' Oliva: - 

Hr. Prem.:Lieutenant v. Waldowski a, Raͤskow. 
Die Hrn. Rittergutsbefiger v. Lisniewski a. Reddiſchau, 
v. Krenski a. Nanitz und Dieckhoff a. Stettin. 

Hotel de St. Petersbourg: 

Hr. Rentier v. Bermen und Hr. Tbierarzt Kuͤnsker 

a. Berlin. Hr. Schiffs⸗Cpt. Appel a. Potsdam. 
Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Gotthilf a. Elbing u. Goldſtern 
a. Warſchau. Hr. Hauptmann Rohtkam a. Elbing. 

y Hotelde Thorn: 

Hr. Commerzienrath Fritſche a. Königsberg. Hr. 
Ober⸗Inſpector Kothe a. Wohlſchau. Hr. Kanfmann 
Horn a. Magdeburg. Die Erzieherin Fraͤul. Holl 
a. Oſtremeck. Neun See⸗Cadetten a. Berlin. 


Beſten friſchen Werder Sahnen⸗Käſe 
offerirt in Broden u. ausgewogen, zum billigfien Preife 
C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


+ 


| ner Thot! 
Weiss’ Garten am Over 15 2 
Sonnabend, den 2. — n cer 
IV. Abonnements o Sinſob 
Ouv. Die weisse Dame v. Boildieo; 
G-moll v. Mozart. Ouv;Fidelio , endelssoh, 


Krieger-Marsch aus Athalia von d Sinfo 
Ossians Nachklänge. Ouv. v. Ca. 8 3 P 
C-Dur v. Beethoven. Entree 5 885 


II. Buchhol@ gu 


Musikmeister im 4. Inf“ chen 
hr Berti. 


Anfang 6 Uhr. 


Die vierte Auflage eines ſe 
Gartenbuches: 


Der 
** 7 
populäre Gartenfreun 
oder: Die Kunſt, alle in Deen 
vegetirenden Blumen und 591 
auf die einfachſte und eintr 
Weiſe zu ziehen. ache 
Nebſt einem Garten Kalender b il) 
monatlichen Garten Verrichtungen en, 1 
Auf praktiſche Erfahrung gegründt ( 
Von H. Schmidt und F. Herzog 
„ gaärtner in Weimar) herausgegeben. 
8 Preis 25 Sgr. 0 
Ist als ein in jeder Hinsicht au 5 
besorgung der Privat-Gärten nutalie 
zur Anschaffung zu empfehlen. dla 
Leon Saunier, Buchha, 
für deutsche und ausländische Li 
Langgasse 20, nahe der Pes 
In Elbing: Alter Markt 38. A 
5 R zue enn de 
enſionäre (Mädchen) finden eine bod 
Zu Penſion —— 5 9. Auch 1 60 
zit 


ſelbſt Unterricht in der eugliſchen 
Hundegaſſe 15 iſt ein möblirtes vo 
” 


franzöſiſchen Sprache ertheilt . 
Zimmer nebſt Burſchenge laß zu vermietht 


Die Magdeburger Feuer” 
sicherungs - Gesellse e 
versichert zu billigen und festen 7 Ay 
Gebäude, Mobilien und Waar® 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande go 
Der unterzeichnete, zur sol"; 
Vollziehung der Policen ermd eh 
Haupt-Agent, sowie der Special n el 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbü ;# 


gasse No. 41., ertheilen bereitwlezt 
wünschende Auskunft und nehmen Vers 
Anträge gern entgegen. 255 
\ Car RE 
aupt- Agent, 
Hundegasse No. #6. 


Üebens-Verficherung von Militair-Berfonen 


bei der 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


- intreten 
I gefälligen Beachtung für die bei unſerer Geſellſchaft verſicherten Preußiſchen Militair = Perfonen machen wir darauf aufmerkſam, daß bei eintte 


Kriegsfalle reſp. Kriegsſtande 


für die vor dem 1. Januar 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen: 


gentlich 
die Beſtimmungen des $. 22 des Geſchäftsplans vom Jahre 1836 und die bereits im Jahre 1841 veröffen 


„Grundſätze für Verſicherungen von Militairs in Beziehung auf Kriegsgefahr,“ 


für die nach dem 1. Januar 1854 abgeſchloſſenen Ver ſicherungen aber: 
die des 5. Abſchnitts des revidirten Geſchaͤftsplans vom Jahre 1854 


maßgebend ſind. 
Den betheiligten Herren Verſicherten 


Verſicherungen auf Ktiegsgefahr oder Rückkauf ihrer Police rechtzeitig unmittelbar an uns einzuſenden, indem die Nichtbeachtung der füt 
Anträge vorgeſchriebenen Friſten den Verluſt aller Rechte aus der Verſicherung nach ſich zieht. 


empfehlen wir in ihrem eigenen Intereſſe dringend, 


bent, 


ge, 
ihre Erklärung über Ausdehnung (bret geh 


Antragsformulare ꝛc. können in unſerm Bureau oder bei unferen Agenten unentgeltlich entgegengenommen werden. ) find: 
Neue Verſicherungen von Militair-Perſonen find nur fo lange zuläſſig, als letztere noch nicht auf den Feid-Etat,gefegt (mobil gemach 
Berlin, den 15. Juni 1859. 


31. Brief. Geld. 


Vr. Freiwillige Anlei hee „ 44 887 881 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55, 57 | 4} 881 ss; 
do. v. 18568. 84 88 884 
do. v. 1853 e 4 803 3 
Staats ⸗Schuldſcheine 344 744 
Dale: von 188383 x 106% 75 
reußiſche Pfandbriefe = 
Pommerſche 4 do. . 70 
0. do. 4 211 — 
Poſenſche do. ere 4 = — 


Poſenſche Pfandbrief. 31 
4 


bo, neue doo. 781 — 
Weſtpreußiſche de. | — — 
do. do. * e 4 785 781 
Danziger Privat bann [4 — | 70% 
Königsberger do. 2 . 4 — 169 
Magdeburger do. — 4469 684 
Pofener Bea. Zu er 
Pommerſche Kentendriefe “u... |4 | — | 824 
Poſenſche do. e e 


2 — —ꝛx—x— — Pen 
Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Berliner Börfe vom 30. Juni 1859. — 
8 3f. Brief. Geld. 7 — 1 


Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 


r 


Preußiſche Rentenbriefe 


Friedrichsd'our,rQ,. +» e 29 

Gold⸗ Kronen. 5 433 40 

Oeſterreich. Metallique s 8 24 

do. National⸗ Anleihe 4 41% 

do. Prämien- Anleihe 42 81 

poiniſche Schag» Obligationen. 82 80 
4 


bo, Fert. L. . , 
do. Pfandbriefe in eile Buben e 


